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Gewerkschaften). Doch erreichten diese nur einer begrenzten Leserschaft

dienenden Büchereien nach Zahl und Umfang nie die
Bedeutung der neutralen allgemeinen Bibliotheken.

(Fortsetzung folgt.)

Manuel pratique du bibliothecaire
par Leo Crozet, 279 SS. Klein 8°, Paris, Emile Nourry, editeur, 1932.

«Da ich keine Zeit habe, einen knappen Brief zu schreiben,
erhältst du einen langen !» Wer hätte dieser Erfahrung nicht schon
an sich selber gemacht? Sie gilt oft genug auch von Verfassern
von Büchern. Umso willkommener wird ein Buch sein, dessen
Verfasser sich die Zeit genommen hat, knapp zu sein, und seinen
Gegenstand eben so gedrängt wie ausgiebig zu behandeln. Das
gilt auch von dem vorliegenden Manuel, den der Verfasser, früher
Bibliothekar in Versailles und im Havre, jetzt an der Bibliotheque
Nationale in Paris, aus Auftrag der Association des Bibliothecaires
frangais geschrieben hat. Ursprünglich nur als Guide bestimmt und
erst im Verlauf zum Manuel geworden, wird das für mittlere
Stadtbibliotheken, d. h. sowohl für bibliotheques de lecture wie für
bibliotheques d'etude bestimmte kleine Werk, wie die Herren
Pol Neveux und Charles Schmidt im Vorwort sagen, überall freudige

Aufnahme finden, wo Mangel an Erfahrung sich mit gutem
Willen verbindet. Aber darüber hinaus gibt es sogar dem erfahrenen

Fachmann nützliche Winke.
Mit gesundem und klugem Blick für das Wesentliche behandelt

der Verfasser das ganze Gebiet der Bibliothekverwaltung, von
der Politik gegenüber den Behörden, von denen er sagt, dass «les

pouvoirs publics n'accordent pas volontiere des credits aux
bibliotheques», über Bau-, Anschaffungs- und Katalog-Fragen bis zu
den Problemen betreffend die Benutzung. Vielleicht geht er
gelegentlich etwas weit, wenn er z. B. als Sachkataloge sowohl einen
Schlagwort- als auch einen systematischen Katalog nicht geradezu
verlangt, aber immerhin neben einander für wiinschbar hält. Es

genügt doch wohl einer, vorausgesetzt, dass er die nötige Ergänzung

erhält, jener durch eine systematische Uobersicht der Schlagworte,

dieser durch ein Schlagwort-Register. Auch kann man sich
fragen, ob bei Zeitschriften die Grenze zwischen Katalog und
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Bibliographie soweit in die letztere zu verschieben ist, wie der
Autor wünscht (p. 114). Umso bemerkenswerter ist dagegen der
grosse Nachdruck, der auf den bibliographischen Auskunftsdienst
gelegt wird, dem unter den Formularen des Anhangs sogar ein
besonderes Formular gewidmet ist. Das kleine Werk darf auch
schweizerischen Kollegen warm empfohlen werden. H. Escher.

Geneve. Bibliotheque moderne
(Fonclee en 1930]

Le 18 mai a eu lieu, en presence du president du Conseil
d'Etat et d'autres personnalites officielles, l'inauguration d'une
«section des jeunes» creee par les autorites de la ville avec l'appui
du Departement de l'Instruction publique d'une part, et du service
cantonal des apprentissages d'autre part. Chaque jeudi matin, la
salle de lecture est mise par la directrice, MUe Rivier, ä la disposition

des jeunes. Des etageres roulantes contenant les ouvrages
reserves ä la jeunesse sont amenes dans la salle et, selon le principe

de la Bibliotheque moderne, les jeunes lecteurs ont directe-
ment acces aux livres. Les ouvrages qui ne peuvent etre remis
entre leurs mains sont eloignes de la salle.

Lausanne. Bibliotheque cantonale et universitaire
Personnel. Le 31 mars, dans une reunion intime et cordiale,

le Departement de l'Instruction publique et le personnel de la
Bibliotheque cantonale ont pris conge de M. Louis Hussy, biblio-
thecaire, mis, sur sa demande, au benefice de la retraite.

Apres line carriere de 29 ans dans l'enseignement secondaire,
M. Hussy etait entre ä la Bibliotheque cantonale vaudoise au debut
de 1914. II a done rempli ses fonetions de bibliothecaire pendant
19 ans, et il s'en est acquitte jusqu'au bout avec un zele, une
exactitude, une conscience scrupuleuse, auxquels le Chef du
Departement et le Directeur de la Bibliotheque ont tenu a rendre
hommage.

Catalogues. Au cours de 1932, ä l'aide d'un personnel special
de chömeurs, la Bibliotheque a constitue, sur fiches de format
international, un catalogue alphabetique general de ses collections
par ordre d'auteurs et d'anonymes, qui a mis tres heureusement
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